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Seine Mail trudelte im Dezember 
ein, 21.15 Uhr: «Liebe Susanne …», 
fing er an. Wenn mir junge Designer 
schreiben, um von ihren aktuellen 
Projekten zu berichten – häufig 
erst spät am Abend, was von ihrem 
Engagement zeugt! –, freue ich 
mich immer sehr. Manchmal aber 
ganz besonders. Wie in diesem Fall. 
Ich erinnere mich noch gut, als ich 
Marc Gerber im November 2017 
kennen lernte. Es war in Zürich an 
der  Designmesse Blickfang. Damals 
wurden die Gewinner des ersten 
«Interio Design Contest» aus-
gezeichnet. Mit seinem Tischentwurf 
«Keanu» (Seite 39) hatte er nicht nur 
die Jury, sondern auch das Publikum 
begeistert und somit gleich zwei 
Preisgelder abgesahnt: 2 × 5000 
Franken. Ein stolzes Sümmchen für 
einen Studenten im 2. Semester. 
 Damals fragte ich ihn, was er 
 vorhabe damit. In seiner Mail vom 
Dezember griff er den Faden wieder 

auf: «Ich sagte dir damals, dass 
ich mir ein neues MacBook kaufen 
werde, weil mein altes noch von 2011 
sei. Und ich in ein Auslandspraktikum 
investieren möchte. Mit meinem 
neuen Laptop bin ich super happy, 
und das mit dem Auslandspraktikum 
hat auch geklappt: Ich habe mein 
Designstudium in Basel für ein Jahr 
pausiert und lebe seit September 
in Berlin. Hier arbeite ich im neuen 
Studio von Konstantin Grcic.» 
Donnerwetter, bei Marc läufts! Nicht 
nur, dass sein erstes Möbel – der 
besagte Tischentwurf «Keanu» – in 
Serie gegangen und seit Dezember 
bei Interio erhä ltlich ist. Auch sein 
Praktikum scheint ein Volltreffer zu 
sein. Ich rief ihn an, um Genaueres 
zu erfahren. Während unseres kurz-
weiligen 1-Stunden-Gesprächs kam 
er aus dem Schwärmen kaum her-
aus. Geradezu euphorisiert berichtet 
er von den Projekten, an denen er 
arbeitet. Aber auch von Grcic selbst 

(Seite 38, rechts), der im letzten Jahr 
sein Studio von München nach Berlin 
verlegte – nur wenige Monate bevor 
Marc seine Reise gen Deutschland 
antrat. 
«Wir sind ein relativ kleines Team, 
nur vier Personen», beginnt der 
26-Jährige zu erzählen. «Konstantin, 
seine Assistentin, ein Designer in 
meinem Alter und ich. Jeder von uns 
beiden hat mehrere Projekte, die 
wir jeweils zusammen mit Konstantin 
bearbeiten.» In Marcs Fall sind 
das mittlerweile insgesamt sieben: 
u. a. Möbelentwürfe für Vitra und 
 Established & Sons, ein Pavillon für 
ein Festival in Bordeaux und – man 
höre und staune – eine Special 
Edition für Smart. Hoppla, Auto-
design? «Dass ich für Smart gleich 
etwas mitentwerfen darf, hätte ich 
nie erwartet. Ich war sehr positiv 
überrascht – und anfangs etwas 
überfordert mit der Verantwortung. 
Ich dachte, ich helfe einfach 

W O R T
S U S A N N E  L I E B E R

P O R T R ÄT
T I M O  W E I L

Marc Gerber
Er hat noch nicht mal 
seinen Bachelor in der 
Tasche. Und trotzdem 
ist er schon auf Erfolgs-
kurs. Hut ab! 
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beim Projekt etwas aus, mache 
das Layout …» Weit gefehlt! Marc 
wurde von Anfang an gefordert: 
Der Auftrag umfasste nicht nur 
die Gestaltung einer aufwendigen 
Sonderlackierung, sondern auch 
die Gestaltung des Interieurs. 
Anstoss für die Special Edition 
war die technische Umrüstung bei 
Smart, denn künftig werden dort die 
Autos komplett auf Elektroantrieb 
 umgestellt. Die letzten 21 Exemplare, 
die noch mit Verbrennungsmotor 
gebaut wurden, sind ab Ende 2019 
in besagter  Sonderausführung zu 
haben.   
«Es ist schon cool», resümiert der 
Berner, «vor einigen Monaten sass 
ich noch in der Hochschule für 
 Gestaltung und Kunst in Basel, und 
jetzt bin ich in Berlin bei einem der 
bekanntesten deutschen Designer 

und darf an solchen Projekten 
arbeiten. Das ist toll, und ich fühle 
mich von Konstantin wirklich  
ernst genommen.» Welch schönes 
 Kompliment an Grcic!
Marc ist mit Leidenschaft am Werk. 
Und scheut keine Verantwortung. 
Das wird nicht zuletzt deutlich, als 
wir kurz auf seinen früheren Neben-
job zu sprechen kommen: Für den 
Fernsehsender Teleclub arbeitete er 
als Aufnahmeleiter und organisierte 
u. a. während der Super League 
Interviews mit Fussball spielern und 
Trainern am Spielfeldrand – vor-
zugsweise mit den Jungs seines 
Lieblingsclubs Young Boys.  
Was nach seinem Praktikum folgen 
wird? Dazu der Jungdesigner: 
«Im September gehts mit dem 
5. Semester und meinem Bachelor 
weiter. Danach werde ich vermut-

lich meinen Master machen.»  Für 
einen kurzen Moment hält er inne, 
atmet tief und erklärt dann weiter: 
«Momentan würde ich aber am 
liebsten gar nicht mehr zur Schule 
gehen und direkt mit dem Arbeiten 
loslegen. Hier in Berlin merke ich 
einfach, wie viel Spass es macht, 
mit echten Firmen echte Projekte 
zu  erarbeiten. Für meine Bachelor-
arbeit – vermutlich ein Möbelent-
wurf – werde ich mir deshalb auf 
jeden Fall eine Schweizer Firma 
suchen, die bereit ist, mit mir  
zusammenzuarbeiten.» 
Wenn ich mir die Qualität seiner 
bisherigen Studienprojekte (Seite 39 
und 40) so betrachte, dann habe ich 
nicht den leisesten Zweifel: Marc, 
das klappt! 

M A R C G E R B E R . D E S I G N

«Seit ich mich für 
Design interessiere, 
ist Konstantin 
Grcic ein grosses 
Vorbild für mich», 
sagt Marc Gerber 
über den  bekannten 
deutschen Designer 
(rechts im Bild), 
bei dem er zurzeit 
ein Praktikum 
macht. Bilder zu 
den verschiedenen 
Projekten, an denen 
er dort gerade arbei-
tet, durften hier 
leider nicht gezeigt 
werden – strenge 
Geheimhaltung!
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Mit dem Tisch-
entwurf «Keanu» 
gewann Marc Gerber 
in gleich zwei Kate-
gorien des «Interio 
Design Contest», der 
jungen Kreativen 
die Möglichkeit gibt, 
ihre Ideen in die 
Realität umzusetzen. 
Seit Dezember 2018 
ist der Tisch nun bei 
Interio erhältlich. 
Allerdings mit einer 
kleinen Abweichung 
vom Originalentwurf 
(Bild), mit der Marc 
nicht ganz happy ist: 
«Der Hersteller hat 
die Beine zu weit 
nach innen versetzt. 
Das finde ich schade, 
denn jetzt sieht man 
die Verästelung der 
Beine nicht mehr 
so gut, wenn man 
davorsteht.» 

Vor seinem 
Designstudium 
machte Marc Gerber 
zunächst eine Aus-
bildung zum Maschi-
nenbaukonstrukteur 
und arbeitete 
einige Jahre für die 
Textilindustrie. 
Entsprechend kennt 
er sich in Sachen 
Blechverarbeitung 
aus. «Über die Jahre 
bin ich quasi zum 
Experten für das 
Material geworden»,  
so der Berner. 
Der stapelbare 
Hocker «Clover», 
ein Studienprojekt, 
macht das deutlich.

Die Produktfamilie 
«Kafi» mit vertikalen 
Rillen entwickelte 
Marc im 3.  Semester 
– als freie Arbeit 
zum Thema Küche. 
«Ich habe mich ent-
schieden, etwas mit 
Kaffee zu machen, 
obwohl ich selbst gar 
keinen trinke. Ich 
wäre also gar nicht 
die Zielgruppe», 
erklärt er amüsiert 
und lacht. «Für die 
Dauer des Projekts 
habe ich aber damit 
angefangen.»
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«Cabane» ist im 
2. Semester entstan-
den, und zwar für 
den Jurapark Aargau. 
Dem Entwurf ging 
die Frage voraus, 
wie dort eine mobile 
Übernachtungsmög-
lichkeit aussehen 
könnte. Speziell 
an diesem kleinen 
verglasten Bau sind 
die schwenkbaren 
Lamellen, die sich 
öffnen und schliessen 
lassen. Die Innen-
ausstattung wurde 
auf ein Minimum 
reduziert und 
besteht lediglich 
aus einem Bett und 
Stauraum darunter 
fürs Gepäck. Der 
Jurapark Aargau 
war begeistert von 
Marcs Entwurf. 
Aus Kostengründen 
konnte dieser aber 
nicht umgesetzt 
werden. 

Auch unterwegs hat 
Marc Gerber immer 
ein Skizzenheft 
parat, um Ideen – 
wie diese – festzu-
halten: Der Entwurf 
für den Flaschen-
öffner «Louie» 
entstand während 
einer Zugfahrt von 
Bern nach Basel. 
Es handelt sich um 
sein erstes eigenes 
Projekt. Um die 
Funktionsfähigkeit 
des Ö ffners überprü-
fen zu können, liess 
Marc Prototypen aus 
Metall sintern.


